
Beschleunigung 
bringt Wachstumsimpulse 
zum Nulltarif 

Was Deutschland braucht, 
damit die Wirtschaft wie-
der in Gang kommt, ist be-
kannt . Bürokratieentlas-
tung und Staatsmoderni-
sierung ist der Lackmustest 
für die Bundesregierung. 

Dem angekündigten Herbst der Reformen 
müssen konkrete Taten folgen. Die Klau-
surtagung der Bundesregierung beschloss 
am 1. Oktober eine ressortübergreifen-
de "Modernisierungsagenda" mit 80 ent-
bürokratisierenden Einzelmaßnahmen und 
23 "Hebelprojekten". Allein diese Zahlen 
verdeutlichen, wie viele Hemmnisse sich 
für ein modernes Staatswesen angestaut 
haben. Alle die Bundesregierung tragen-
den Parteien müssen jetzt die Verant-
wortung wahrnehmen, diese Moderni-
sierungs- und Entlastungsagenda zügig 
und spürbar für die unternehmerische 
Praxis umzusetzen.

Die Wirtschaft ist besorgt, dass die Re-
gierung die dringend benötigte Dynamik 
beim Bürokratieabbau durch mangeln-
de Umsetzungsgeschwindigkeit abwürgt. 
Der Zeitplan der "Modernisierungsagenda 
für Staat und Verwaltung" muss be-
schleunigt werden. Politische Ankündi-
gungen bleiben bis zur Umsetzung Lippen-
bekenntnisse. Nur ein minimaler Teil der 
Vorschläge hat es in die Praxis geschaff t. 
Wie Mehltau liegt der Bürokratiekoloss 
über einer konjunkturell und strukturell 
geschwächten Wir tschaf t . Bis zu 146 
Milliarden Euro gehen pro Jahr an Wirt-
schaf tsleistung durch unnötige Zet tel-
wirtschaft verloren. Mit telständler müs-
sen bis zu sieben Prozent ihrer Arbeits-
zeit ausschließlich für Bürokratie aufwen-
den. Die Masse an Regeln bedrückt unter-
nehmerische Dynamik. 

Ein moderner Staat braucht schnellere 
und digitale Verfahren für Genehmigungen 
und eine digitalisierte, nutzerorientierte 
Verwaltung. Das erzeugt Wachstumsim-
pulse zum Nulltarif. Bundesregierung, 
Bundestag und Bundesrat müssen zügig 
und entschlossen handeln.
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Aus Unternehmen Für Unternehmen

K O M M E N T A R
von Dr. Matthias Kreft

Die Landschaftsgärtner-Gesellen Eike Weber 
und Antonius Theil, der bei der Nischwitz 
GbR Gartengestaltung in Bürgel tätig ist, 
erreichten den 6. Platz beim Landschafts-
gärtnercup 2025. Der Britzer Garten wurde 
zur Bühne für gärtnerische Exzellenz. Bei 
der Deutschen Meisterschaft der Land-
schaftsgärtner traten die 24 besten Nach-
wuchstalente aus dem gesamten Bundesge-
biet gegeneinander an. Sie repräsentieren 
die absolute Spitze von rund 8.000 Auszu-
bildenden und haben bereits mit ihrer Qua-
lifikation bewiesen, dass sie zur Elite ihres 
Fachs gehören. Bereits im Juni hatte sich 
das Thüringer Team vom Fachverband Gar-
ten-, Landschafts- und Sportplatzbau Hes-
sen-Thüringen e. V. (FGL) erfolgreich beim 
Landschaftsgärtnercup auf Landesebene 
durchgesetzt. Nun bewiesen die beiden 
während ihrer Wettbewerbszeit von insge-
samt 14 Stunden an zwei Tagen erneut ihr 
Können – und schlossen ihr Projekt erfolg-
reich ab. Gefordert war eine vier mal vier 
Meter große Fläche mit Sandsteinmauer, 
Holzelement, Natursteinweg und Pflanzfläche. 
Die Jury achtete besonders auf die fach-
gerechte Ausführung, Arbeitsschutz und die 
gestalterische Wirkung des Gesamtwerks. 
Sichtlich beeindruckt zeigte sich FGL-Prä-

sident Karsten Hain: "Die Leistung, die hier 
erbracht wurde, ist ein Beleg für die her-
vorragende Ausbildung im Garten- und 
Landschaftsbau. Diese jungen Menschen 
sind alle Gewinner – sie haben die Zukunft
unserer Branche in ihren Händen."Hain ist 
Inhaber der Garten- & Landschaftsgestal-
tung Hain GmbH aus Gedern. Sven Schmidt, 
Inhaber des Fachbetriebs Gartengestaltung 
Nischwitz in Bürgel, blickt auf drei Jahre 
Ausbildung mit Antonius Theil zurück: 
"Dieser Wettbewerb unterstreicht noch ein-
mal die Leistung der vergangenen Jahre. 
Antonius ist fachlich und menschlich ein 
Gewinn für die Firma."

Ebenso verdient das Engagement der jun-
gen Menschen Anerkennung, die teilweise 
sogar ihren Urlaub nutzten, um sich auf die 
Meisterschaft vorzubereiten und in Berlin 
dabei zu sein. Eike Weber hat mit vollem 
Einsatz gezeigt, wie wichtig ihm dieser Beruf 
ist – und wie viel Freude er daran hat. Sein 
Einsatz sprach dabei für sich.

Die Bundesmeister werden im nächsten Jahr 
bei den WorldSkills um den Weltmeistertitel 
in Shanghai antreten. Der FGL fiebert mit und 
wünscht den Siegern alles Gute.

Spitzenleistung in Grün 
Deutschlands beste Nachwuchsgärtner messen sich in Berlin
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Weitere Informationen: www.galabau-ht.de
Fachverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau Hessen-Thüringen e. V.
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Der VWT lud die Arbeitgebervertreterinnen 
und -vertreter, die über ihn zu ehrenamtli-
chen Richterinnen und Richtern der Thürin-
ger Arbeitsgerichtsbarkeit berufen worden 
sind, im September 2025 nach Erfurt ein. Dies 
stieß auf große Resonanz. Sie trafen sich 
im Bundesarbeitsgericht (BAG) – der höchs-
ten Instanz der Arbeitsgerichtsbarkeit in 
Deutschland.

Inken Gallner, Präsidentin des BAG, begrüß-
te die Gäste sehr herzlich in ihrem Haus, das 
nicht nur eine besondere Aura hat, sondern 
auch durch seine Architektur beeindruckt.

Sven Nobereit, Geschäftsführer Sozial- und 
Arbeitsmarktpolitik im VWT, betonte in sei-
nem Grußwort die Bedeutung der ehren-
amtlichen Richtertätigkeit, ohne die die 
Rechtsprechung und die Gerichtsbarkeit ge-
fährdet wäre. Sie ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil Recht und Ordnung in unserem 
Land aufrecht zu erhalten und damit ein 
wichtiger Teil unseres demokratischen Ge-
meinwesens. 

In ihrem Vortrag brachte Inken Gallner die 
Teilnehmenden auf den aktuellen Stand des 
Arbeitsrechts und der Ausgestaltung der Ge-
richtsbarkeiten in Deutschland und Europa. 

Dabei schloss sie das Friedens- und Vertei-
digungsprojekt Europa ein, das Basis dafür 
ist, dass nicht das Recht des Stärkeren 
gilt, sondern die Stärke des Rechts. Außer-
dem warf sie Fragen nach der Bedeutung 
des Rechts in dieser aktuellen Zeit der geo-
politischen Verwerfungen, des Einflusses 
geopolitischer Entwicklungen auf das Recht 
und die Rechtsstaatlichkeit auf. Sie verwies 
zudem auf die Multikrisen, die nicht nur uns 
beschäftigen, sondern ebenfalls direkt be-
ziehungsweise indirekt unsere Rechtspre-
chung beeinflussen. Das Arbeitsrecht ist 
von sehr unterschiedlichen Interessen auf 

Arbeitnehmer- und Arbeitgeberseite ge-
prägt. Inken Gallner verwies darauf, wie 
wertvoll es sei, dass "wir auf allen 'Bänken 
des Arbeitsrechts' zusammenwirken, wenn 
auch mit völlig unterschiedlichen Interes-
sen." Dabei betonte sie die Bedeutung einer 
guten Diskussions- und Streitkultur und spann-
te den Bogen bis zur Zusammenarbeit mit den 
ehrenamtlichen Richterinnen und Richtern, 
die ein unschätzbar wertvolles Gut für die 
Berufsrichterinnen und Berufsrichter ist.

Wir danken Präsidentin Gallner für die Unter-
stützung.

Ehrenamtliche Arbeitsrichterinnen und Arbeitsrichter 
zu Gast im Bundesarbeitsgericht

Elke Büttner 
Sozial- und Arbeitsmarktpolitik 
T 0361 6759-168, elke.buettner@vwt.de

Der Klimawandel stellt uns alle vor wachsen-
de Herausforderungen: Hitzeperioden, extre-
mere Wetterereignisse und veränderte Öko-
systeme beeinflussen Gesundheit, Arbeits-
leben und Alltag. Gleichzeitig bietet er Chan-
cen für Innovationen, neue Technologien und 
neue, nachhaltige Lebensweisen. Vor die-
sem Hintergrund widmete sich der VWT-Ar-
beitskreis Arbeitssicherheit den Problemla-
gen im Unternehmen bei der Umsetzung 
klimabedingter Arbeitsschutzmaßnahmen so-
wie praxisgerechten und wirtschaftlich sinn-
vollen Lösungen.

Gastgeberin war die Ed. Züblin AG - Bauwerks-
erhaltung Bereich Nord-Ost, Standort Erfurt. 
Standortleiter Frank Thorwirth stellte das 
Traditionsunternehmen und dessen vielfälti-
ges Leistungsspektrum vor, das beim Einsatz 

von Carbon- beziehungsweise Textilbeton zu 
den führenden Unternehmen der Baubran-
che gehört.

Dr. Julia Schoierer, Medizinpädagogin und 
Leiterin der AG Globale Umweltgesundheit 
und Klimawandel am LMU-Klinikum Mün-
chen, erläuterte anhand zahlreicher Beispie-
le den Zusammenhang von Klimaveränderun-
gen auf Arbeitsfähigkeit, Produktivität und 
den allgemeinen Gesundheitszustand, von 
dem nahezu alle Branchen betroffen sind, 
vor allem jedoch Außen- und Blaulichtberufe.

"Wie schaffen wir es, dass die oft als lästig 
wahrgenommenen Schutzmaßnahmen von 
den Beschäftigten als selbstverständlich und 
notwendig wahrgenommen werden?" Nora 
Johanna Schüth, wissenschaftliche Mitar-
beiterin im ifaa - Institut für angewandte Ar-
beitswissenschaft, verwies auf Arbeitssi-
cherheit und Sicherheitskultur als wichtige 
Werte und Handlungsgrundsätze im Betrieb, 

die eine hohe Bedeutung für den Geschäfts-
erfolg und die Arbeitgeberattraktivität eines 
Unternehmens haben.

Auf die Verinnerlichung der notwendigen 
Schutzmaßnahmen bei den Beschäftigten 
verwies auch Alexander Meier, Health-, Sa-
fety- and Wellbeing-Beauftragter der Ed. Züb-
lin AG, ebenso auf die technischen Heraus-
forderungen bei höheren Temperaturen.

VWT-Arbeitskreis Arbeitssicherheit zum Thema 
"Klimawandel und Arbeitsschutz" zu Gast in der Ed. Züblin AG Erfurt

Sven Nobereit
Sozial- und Arbeitsmarktpolitik
T 0361 6759-168, sven.nobereit@vwt.de

Die Ed. Züblin AG ist Mitglied im Bauindustrieverband Hessen-Thüringen e.V. - einem Mitglied des VWT. 
Weitere Informationen unter: www.vwt.de/rueckblick-arbeitskreis-arbeitssicherheit-3/
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Sven Nobereit, Geschäftsführer für Arbeits-
markt und Soziales im VWT, hat den ange-
kündigten Herbst der Sozialreformen im 
Blick und spricht mit Verbandssprecherin 
Dr. Ute Zacharias darüber, worauf es jetzt 
ankommt.

Der "Herbst der Reformen" ist angekündigt. 
Wird jetzt alles besser?
Unsere auf Export und freien Welthandel 
angewiesene Wirtschaft braucht einen wirt-
schaftlich attraktiven Standort, der sich 
durch ein unternehmerfreundliches Klima 
und gute Rahmenbedingungen auszeichnet. 
Das ist auch durch die Brille der Arbeitsmarkt- 
und Sozialpolitik das Wichtigste. Unsere 
Sozialversicherungssysteme beruhen auf 
Zwang und belasten immer mehr den Fak-
tor Arbeit. Als Umlagesysteme sind sie zur 
Absicherung von Rente, bei Arbeitslosig-
keit, Pflege und Krankheit auf die Beitrags-
einnahmen angewiesen, die die Beschäftig-
ten und die Arbeitgeber an die jeweiligen 
Sozialversicherungszweige entrichten. 
Obwohl zuletzt sogar einige Wirtschaftswei-
sen Reformen angemahnt haben, um die So-
zialversicherungsbeiträge zumindest stabil 
zu halten und langfristig zu senken, tut sich 
hier nichts.  

Was meinen Sie konkret? 
Deutschland ist bei Steuern und Abgaben be-
reits heute trauriger Spitzenreiter im In-
dustrieländervergleich. Ich nehme leider 
nicht wahr, dass die Bundesregierung da-
ran etwas ändern möchte. Ganz im Gegen-
teil: Jetzt soll die Beitragsbemessungsgren-
ze noch weiter steigen, stopft der Bund 
mit Rekordschulden seine Haushaltslöcher 
und hebt mit der Festschreibung des Renten-
niveaus de facto den Generationenvertrag 
in der Rentenversicherung auf. Das ist alles 
andere als weitsichtig und nachhaltig.

Was wäre denn der Gegenentwurf?
Bleiben wir bei den Sozialabgaben: 
1. Damit die Beiträge stabil bleiben, aber 
immer weniger Beschäftigte für immer mehr 
Rentner oder Pflegebedürftige Leistungen 
erarbeiten müssen, geht das nur durch 
Mehrarbeit und Leistungsreduzierung. Es 
braucht also Anreize zur Aufnahme einer 
Beschäftigung und für Vollzeitarbeit. Der 
Schwenk von Tageshöchstzeiten auf eine 
Wochenhöchstzeit hilft hier ebenso wie 
Änderungen bei der Einkommenssteuer. Da-
von profitiert nicht nur die Gesamtgesell-
schaft, sondern vor allem die Beschäftigten
selbst: Endlich hätten sie wieder mehr Net-
to vom Brutto.

2. Die sogenannte Aktivrente (abschlags-
freie Rente nach 45 Jahren), die es jetzt ge-
ben soll, ist nur sinnvoll, wenn wir gleichzei-
tig die Rente für besonders langjährig Ver-
sicherte – also nach 45 Arbeitsjahren – 
abschaffen. 
3. Die Krankenhausreform muss endlich un-
ter Dach und Fach – ohne Abstriche und Aus-
nahmen. Und das Pflegebudget muss wie-
der Teil der Fallpauschale werden. 
4. Die Bundesagentur für Arbeit muss von 
Aufgaben entlastet werden, die nicht zu ih-
rem Aufgabenspektrum gehören, etwa die 
Finanzierung von Fortbildung und Rehabi-
litation für Bürgergeldempfänger.

Bei all den genannten Punkten ist in erster 
Linie die Bundespolitik gefragt. Was muss
der Freistaat tun?
Zumindest darf Thüringen hier nicht auf der 
Bremse stehen. Ja, es ist richtig, dass wir 
auch im Land unsere Hausaufgaben machen 
müssen. Die Planung der Krankenhausland-
schaft ist Ländersache und muss schleu-
nigst erfolgen. 
Daneben müssen wir in der Arbeitsmarktpo-
litik Prioritäten setzen: Unternehmen brau-
chen Unterstützung bei der Integration von 
Menschen mit Vermittlungshemmnissen und 
Migranten und diese wiederum brauchen 
vor allem noch mehr Sprachförderung. Hier 
muss der Freistaat schleunigst die entspre-
chende Richtlinie verabschieden. Am Geld 
sollte es nicht fehlen.

Was ärgert Sie am meisten?
Auf der Bundesebene wurmt mich, dass 
Mitglieder in den Verwaltungsräten der Me-
dizinischen Dienste nur maximal ein weite-
res Ehrenamt in der Sozialversicherung aus-
üben dürfen. Das halte ich aus demokratie-
politischer Sicht für höchst bedenklich. 
Vorhandenes Know-how wird auch nicht 
weiter genutzt. 

Und aus der Landesbrille geschaut, schaffen 
wir es nach wie vor nicht, Jugendliche aus 
den Regionen, in denen sie keinen Ausbil-
dungsplatz finden, für Thüringen zu begeis-
tern. Die Jugend im Osten hat in den 90er 
Jahren bewiesen, wie beweglich man sein 
kann, wenn es um den Job geht und ist dort-
hin gewandert, wo es Berufsperspektiven 
gab. Diese Mobilität vermisse ich heute in 
umgekehrter Richtung. Mit der Verteuerung 
des Deutschlandtickets haben Bund und 
Länder leider auch hier nicht weit gedacht.

Gibt es auch positive Ansätze in der Sozial-
politik beim Bund?
Ich kann die Kritik daran, dass wir in die 
Landesverteidigung und die Infrastruktur 
investieren, nicht nachvollziehen. Dafür sind 
zusätzliche Mittel unstrittig. Die geplante 
Work-and-Stay-Agentur (Zentrale Auslän-
derbehörde) ist ein weiterer Lichtblick. In-
dem wir durch Zentralisierung Verfahren 
(einheitliche Prüfung des Bundes) bündeln 
und Doppelprüfungen vermeiden, könnte das 
Thema Fachkräfteeinwanderung wirklich an 
Geschwindigkeit gewinnen. Zudem entlas-
ten wir damit die Ausländerbehörden in un-
serem Land. 

Thüringen wird vom VWT immer wieder als 
Chancenland bezeichnet. Woran machen 
Sie das fest?
Trotz der aktuellen herausfordernden wirt-
schaftlichen Lage ist Thüringen ein attrakti-
ver Wirtschaftsstandort und bietet in den 
nächsten Jahren gute Karrierechancen. In 
den Firmen gibt es einen Generationen-
wechsel, weil zahlreiche Führungskräfte in 
Rente gehen.

Der VWT spricht betont, dass der Faktor 
Arbeit entlastet werden muss. Wie soll das 
passieren?
Ja, Arbeit muss sich wieder mehr für Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer lohnen. Abga-
ben und Steuern sind einfach zu hoch. Denn 
die Situation in der Bildung mit maroden 
Schulen und hohem Stundenausfall sowie 
mangelnder Infrastruktur rechtfertigen die-
se Abgaben nicht. Mehr Netto vom Brutto 
muss das Ziel sein. 

Vielen Dank für das Gespräch.

Mehr Netto vom Brutto – Arbeit muss sich wieder lohnen
Der angekündigte Herbst der Sozialreformen im Fokus

•	 EZM Profilbearbeitung GmbH (AGVT)
•	 Eisenberg Druckguss GmbH (AGVT)
•	 Enginsight GmbH (AGVT)

Herzlich willkommen in der Verbandsgemeinschaft
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So läuft´s in der Thüringer Wirtschaft. 
Alle Folgen unter www.vwt.de/podcast und 
bei Spotify: "Thüringer Wirtschaft live ..." 

Folgen Sie uns, 
um nichts mehr 
zu verpassen!
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23. Oktober 2025, 14:00 Uhr
"Digitalisierung in Thüringen – 
Was braucht die Wirtschaft zeitnah und 
unbürokratisch?"

"VIRTUELLES CAFÉ" – auf ein Wort mit ...
·	 Milen Starke
	 Staatssekretärin im Thüringer Ministerium 
	 für Digitales und Infrastruktur

· 	Christian Herrgott
	 Präsident des Thüringischen 
	 Landkreistages e. V. (angefragt)

· 	Dr. Ulrich Lossen
	 Geschäftsführer der Emtelle GmbH

Im "Virtuellen Café" sprechen Sie in 60 Minuten 
mit Entscheidungsträgerinnen und -trägern 
aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft.

Moderation: Dr. Ute Zacharias 

Weitere Informationen sowie eine Möglichkeit 
zur Anmeldung unter: 
www.vwt.de/vc-2025-10-23

Schalten Sie sich zu und diskutieren Sie mit! 
Wir laden Sie herzlich ein. 

Thüringer Arbeitgeber- und Wirtschaftsverbände

Standortattraktivität in Thüringen

IWT-Praxisaustausch: Maritime Technologien 
Wasserfahrzeuge und Unterwasserrobotik begreifen

Unser Institut verfolgt das Ziel, technische 
und technologische Themen weiter auf-
zugreifen und dabei Beziehungen unseres 
Instituts zu Technischen Einrichtungen wie 
Fraunhofer für Sie als Verbändemitglieder zu 
erschließen und zu stärken. In diesem Sinne 
laden wir Sie sehr herzlich ein, sich auszu-
tauschen und zu vernetzen im Fraunhofer-
Bereich Angewandte Systemtechnik in Ilme-
nau, auf Einladung des Transfernetzwerks 
"Automotive goes Subsea". Wir als IWT - Ins-
titut der Wirtschaft Thüringens GmbH sind 
Mitveranstalter:

Am 11. November 2025, 13:30-18:00 Uhr
Im Bereich Angewandte Systemtechnik (AST) 
des Fraunhofer IOSB
Am Vogelherd 90, 98693 Ilmenau

Unter anderem im Programm:
•	 Besichtigung der Labore, Tauchbecken 
	 und Tauchrobotik
•	 Unternehmenspräsentationen der EAS Bat-
	 teries GmbH und der NEXMARIS GmbH für 
	 maritime Sicherheit

Gäste sind interessierte Unternehmen.

BDA-Hauptgeschäftsführerin Tanja Gönner besucht das Leuchtstoffwerk in Breitungen, ein Thüringer Hidden Cham-
pion, mit VWT-Hauptgeschäftsführer Dr. Matthias Kreft. Geschäftsführer und VWT-Vizepräsident Wolfgang Eisen-
berg und kaufmännischer Geschäftsführer Dominik Uhlig erläutern den Gästen die neue Anlage. Spezialthemen des 
Werkes sind Leuchtstoffe zur Lichterzeugung und Absicherung von Banknoten und Sicherheitsdokumenten.

Direkt zum Programm und zur Anmeldung: www.eveeno.com/KMU+Grossprojekt
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Besuch im Leuchtstoffwerk Breitungen

Auf der Suche nach dem Sinn hinter den Dingen


